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Großmarkt bietet erstmals Führungen an
Das Abendblatt war bei der Premieren­Tour durch die gigantischen Hallen dabei. Es geht früh los, aber es lohnt sich

MARLIES FISCHER

HAMMERBROOK :: Birgit Flügge ist
freiwillig so früh aufgestanden. Um 5.30
Uhr warten sie und Ehemann Peter am
Tor West vom Hamburger Großmarkt
an der Banksstraße. „Ich möchte sehen,
wo all Äpfel bleiben, die im Alten Land
wachsen“, sagt die 50-Jährige. Sie
kommt aus dem Obstanbaugebiet süd-
lich der Elbe und hat sich für die erste
öffentliche Führung auf dem Hambur-
ger Großmarkt angemeldet. „Freitags
haben wir immer frei, da passt das ganz
gut.“

Wer schon immer wissen wollte,
was nachts in der Großmarkthalle in
Hammerbrook passiert, der kann neuer-
dings einen Blick hinter die Kulissen
werfen. Auf geführten Touren erleben
die Gäste den nächtlichen Handel und
erfahren etwas über die Bedeutung vom
„grünen Herz der Stadt“. Für zehn Euro
gibt es zwei Stunden lang Informatio-
nen über Handel und Wandel, Obst und
Gemüse, Döntjes, leihweise eine neon-
gelbe Warnweste und zum Ende eine
Andenkentüte inklusive. „Einerseits ha-
ben wir immer Anfragen von Verbrau-
chern, die den Großmarkt kennenlernen
möchten, andererseits wollen wir über
unsere Arbeit aufkkf lären“, sagt Marke-
ting-Chefin Alexandra Adler. „Hier ist
schließlich jeden Tag Saison.“

Die Premieren-Tour mit 20 Gästen
hat Joachim Köhler übernommen. 47
Jahre lang war er im Ein- und Verkauf
von Obst und Gemüse tätig, seit zwei
Jahren ist der 67-Jährige in Rente. „Als
die Anfrage für die Führung kam, habe
ich gleich zugesagt“, so der Hamburger.
Früh aufzustehen macht ihm nichts.
„5.30 Uhr Arbeitsbeginn ist für mich
schon spät, das war jahrelang anders.“

Angetan mit orangefarbener Warn-
weste steht er vor seinem Publikum und
referiert: „Ungefääf hr 1,5 Millionen Ton-
nen Frischware werden pro Jahr auf
dem 27,3 Hektar großen Gelände umge-
schlagen. Das bedeutet einen Umsatz
von zwei Milliarden Euro. Rund 400

Marktfirmen mit etwa 3500 Angestell-
ten machen an sechs Tagen pro Woche
die Nacht zum Tag. Hier wird die gesun-
de Ernährung der Stadtbewohner si-
chergestellt. Mehr als 5000 Händler und
Gastronomen kaufen regelmäßig ihre
frischenWaren ein.“

Alle duzen sich und sind
eine große Gemeinschaft

Seit mindestens 23 Uhr ist Betrieb in der
220 Meter langen Obst- und Gemüse-
halle mit dem Wellendach, eröffnet
1962 und mittlerwwr eile unter Denkmal-
schutz. Sogar aus Polen und Dänemark
kommen die Einkäufer, um ihre Kunden
wiederum mit Möhren und Sellerie, Äp-
feln und Ananas, Tomaten und Kartof-
feln zu versorgen. „Im Einzugsbereich
des Hamburger Großmarkts leben 15
Millionen Menschen“, sagt Köhler, der
bei seiner Runde mit den Besuchern
ständig von Händlern gegrüßt und na-
türlich geduzt wird. „Das ist hier bei uns
so Sitte“, sagt der Pensionär, der sich
demMarktleben sehr verbunden fühlt.

Hinter vielen Kisten mit Kräuter-
töpfen sitzt Heiner Wischendorff. In
seinem Betrieb in Fliegenberg an der El-
be baut er auf 8000 Quadratmetern ver-
glaster Fläche Grünzeug wie Zitronen-
melisse und Thymian, Minze und Ker-
bel an. „Basilikum verkaufe ich am
meisten“, sagt der 56-Jährige. Dieses
mediterrane Kraut wächst am schnells-
ten, Rosmarin am langsamsten. Im
Sommer dauert es rund vier Wochen

von der Aussaat bis zur topffertigenWa-
re, imWinter fast doppelt so lange.

Wischendorff ist seit 34 Jahren auf
demGroßmarkt, Edeka einer seiner gro-
ßen Kunden. Aus der Gruppe nach
Pfllf egtipps für Kräuter gefragt, verrät er
sein Motto: „Abschneiden, verbrauchen,
wegwwg erfen, neu kaufen.“

Gabelstapler fahren durch die Gän-
ge und transportieren Paletten, auf
Hubwagen werden Sortimente mit Me-
lonen, Blattspinat, Granatäpfeln, Kohl
und Quitten zusammengestellt. Am
Stand der Frucht-Börse Günaydin steht
Besucher Lutz Habermann und begut-

achtet die Orangen. Aber nicht zum Es-
sen, sondern als Motiv. „Ich fotografiere
sehr gern, deshalb bin ich heute hier“,
sagt der 39-Jährige, der zusammen mit
seinem Freund Christian Hach aus Win-
sen nach Hammerbrook gekommen ist.

Joachim Köhler erklärt derwwr eil die
Preisgestaltung. „Die Kurse schwanken
jeden Tag je nach verlangter Menge, An-
gebot und Nachfrage.“ Und natürlich
spiele das Wetter eine Rolle. „Der Regen
ist in Italien noch nicht gefallen, da stei-
gen hier schon die Preise für Erdbee-
ren.“ Pro Tag kommen rund 200 Lkw
mit Waren für den Großmarkt. „Jeder
Händler hat den Überblick, was er
braucht und wie viel er verkauft.“ Über-
haupt seien die Händler eine gute Ge-
meinschaft. „Man hilft sich gegenseitig,
jeder weiß über jeden Bescheid, wir sind
alle neugierig.“

Die Besucher auch. Aber als Volker
Kliewer, Geschäftsführer vomHanseati-
schen Fruchtvertrieb, gefragt wird, was
ein Kilo griechischer Spargel bei ihm
kostet, wird der 49-Jährige einsilbig.
„Auf jeden Fall weniger als im Laden.“
Seit 21 Uhr ist der Mann in der Halle,

Feierabend ist nicht vor 13 Uhr. „Ich ha-
be mich vor 28 Jahren selbstständig ge-
macht und immer noch großen Spaß an
meiner Arbeit. Da reichen dann auch
vier Stunden Schlaf.“

Gegen 7.30 Uhr leert sich die Halle
allmählich. Karim Rahimi räumt zusam-
men. Mit Nüssen und Trockenfrüchten
aus aller Welt versorgt der 63-Jährige,
der auch schon sein halbes Leben auf
dem Großmarkt verbracht hat, Hotels
und Restaurants, Groß- und Einzelhan-
del. „Probieren Sie die Datteln“, sagt der
Iraner und reicht die Schachtel herum.
„Sie schmecken doch wie Marzipan.“ Zu
Rahimis Sortiment gehören auch Kaviar
und Safran. „Da kostet das Kilo 5000
Euro.“

Um acht Uhr endet der erste öffent-
liche Rundgang mit einem Heißgetränk
in der nur drei Grad warmen Halle. Bir-
git Flügge hat die Äpfel am Stand der El-
begarten GmbH gefunden, Lutz Haber-
mann 150 Fotos auf dem Chip gespei-
chert. Und auch Joachim Köhler ist
zufrieden. „Hat Spaß gemacht, ich freue
mich auf die nächste Führung. Nach der
Tour ist vor der Tour.“

Zweistundentour für zehn Euro

Unter demMotto „Der
Hamburger Großmarkt
macht auf“ laufen die
öffentlichen Führungen.
Der nächste freie Ter­
min ist der 23. April,
weitere Daten bis Au­
gust stehen schon fest.
Die Tour dauert zwei
Stunden und kostet

zehn Euro pro Person,
bezahlt wird vor Beginn.

Anmeldungen per
E­Mail an info@
grossmarkt.hamburg.de
mit Vor­ und Zunamen
der Teilnehmer, vollstän­
diger Adresse undMo­
bilnummer. Der Groß­

markt versendet dann
eine Bestätigungs­Mail.
Mindestens zehn, maxi­
mal 20 Personen können
teilnehmen.

Weitere Infos unter
www.grossmarkt­
hamburg.de/
fuehrungen.html

Birgit und Peter Flügge aus Hausbruch wollten die Äpfel aus dem Alten Land finden. Hier begutachten sie erst einmal Granatäpfel Klaus Bodiig (5)

Volker Kliewer verkauft griechischen
Spargel auf dem Großmarkt

Heiner Wischendorff handelt mit
Kräutern, am besten geht Basilikum

Erste bunte Frühlingsgrüße: Primeln in
der Großmarkt­Halle

Sturm, Dauerfrost –
derWinter schlägt
imNorden zurück
In Hamburg bis zuminus 9
Grad. Sturmflutwarnung für die
schleswig­holsteinische Küste

HAMBURG :: In Norddeutschland
bleibt es nach Prognosen der Meteorolo-
gen vorerst winterlich. Bei stürmischem
Wind aus dem Osten kann es am Sonn-
abend an der Ostsee zu lokalen Schnee-
fääf llen kommen, wie ein Sprecher des
Deutschen Wetterdienstes am Freitag
sagte. Demnach können verbreitet fünf
bis zehn Zentimeter Schnee fallen. In
Küstenregionen muss außerdem mit
schweren Sturmböen gerechnet werden.
Bei Dauerfrost sind in Hamburg, Schles-
wig-Holstein und Mecklenburg-Vor-
pommern am Sonnabend Temperaturen
zwischen minus 2 und null Grad zu er-
warten. In der Nacht zum Sonnabend
wuuw rden Temperaturen bis zu minus 9
Grad erwwr artet. Am Sonntag allerdings
soll es in Hamburg sehr sonnig werden.

In Schleswig-Holstein drückt der
starke Ostwind Ostseewasser in die
Flensburger Förde – am Freitagmorgen
gab es deshalb in Flensburg leichte
Überschwemmungen am Hafen. Wie ein
Sprecher der Polizei mitteilte, erreichte
der Pegel seinen Höchststand mit 6,23
Metern gegen 4.30 Uhr. Etwa drei Stun-
den später stand der Pegel noch etwa auf
Höhe der Kaimauer. Insgesamt waren
die Überfllf utungen jedoch unterhalb der
Knie, wie eine Polizeisprecherin sagte.
Demnach standen zwar einige Autos am
Hafen auf der Seite der Museumswerft
im Wasser, mussten jedoch nicht abge-
schleppt werden. Schäden wegen des
übergetretenenWassers sind laut Polizei
nicht zu erwwr arten.

Das Bundesamt für Seeschifffahrt
und Hydrographie (BSH) gab am Frei-
tagnachmittag eine Sturmfllf utwarnung
für die schleswig-holsteinische Ostsee-
küste heraus. Bis Sonnabendvormittag
werden dort maximale Wasserstände
von bis zu 90 Zentimeter über demmitt-
lerenWasserstand erwwr artet.

Autofahrer müssen sich in Teilen
Niedersachsens auf glatte Straßen ein-
stellen. Ein Tiefausläufer bringt vor al-
lem dem Süden des Landes winterliche
Verhältnisse. Im Tiefllf and sind bis zu 20
Zentimeter Schnee möglich. Leichter
Schneefall mit bis zu 5 Zentimetern ist in
einem Streifen vom Osnabrücker Land
über Hannover möglich. Wegen des böi-
gen Winds besteht den Angaben nach
vor allem in Hochlagen Unwettergefahr
durch Schneeverwwr ehungen. (dpa)

Kalt und dunkel: die Besuchergruppe
am Start der Führung
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Über 30x in Norddeutschland

OPEL IST VON DELLO.“

Abb. ähnlich

„UNSER OPEL IST 

opel-dello-standorte.de facebook.com/DelloGruppe

CROSSLANDXEDITION
MIT KURZZULASSUNG – 60 KW (81 PS)

7" Touchscreen Farbdisplay, Radio R 4,0 IntelliLink, beheizbares Lederlenkrad
und Sitzheizung, Bluetooth FFFreisprecheinrichtung, Smartphone-Integration via
Apple CarPlay / Android Autooo u. v. m.

Kraftstoffverbrauch in l/100 km innerorts: 6,5; außerorts: 4,4; kombiniert: 5,2;
CO2-Emission kombiniert �g/kkkm�: 116 �gemäß VO �EG� Nr. 715 / 2007�; Efùzienzklasse: C

INKL. OPEL FLAT 1

DELLO BARPREIS:

17.367 €
STATT UVP: 21.924 €

SIE SPAREN:

4.557 €

„Best in class cars of 2017“ in puncto Sicherheit laut Euro NCAP„Best in class cars of 2017“ in puncto Sicherheit laut Euro NCAP

Weil er der sicherste SUV seinerKlasse ist
undunserKonto schont. 129 €

Mtl. Leasingrate 1,2

SUV-OFFENSIVE

Inklusive:
3OPEL

» 3 Jahre Garantie
» 3 Inspektionen
» 3 Jahre Mobilservice

europaweit

1 Einmalige Leasingsonderzahlung: 1.887,42 €, voraussichtlicher Gesamtbetrag*: 6.531,42 €, Laufzeit: 36 Monate, mtl. Leasingraten: 129,00 €,
Gesamtkreditbetrag/-fahrzeugpreis: 20.350,00 €, zzgl. Überführungskosten: 799,00 €, effektiver Jahreszins: 1,99 %, Sollzinssatz p. a., gebunden für
die gesamte Laufzeit: 1,99 %, Laufleistung: 10.000 km/Jahr, Minderkilometer: 2,00 Cent/km, Mehrkilometer: 8,10 Cent/km, Freigrenze: 2.500 km *
Summe der Leasingsonderzahlung sowie mtl. Leasingraten zzgl. / abzgl. eventuell gefahrener Mehr- / Minderkilometer.

2 Privatkundenangebot der Opel Leasing GmbH, K65/PKZ 98-01, Mainzer Str. 190, 65428 Rüsselsheim, für die die Ernst Dello GmbH & Co. KG als
ungebundener Vertreter tätig ist. Bonität vorausgesetzt. Nach Vertragsabschluss steht Ihnen ein gesetzliches Widerrufsrecht zu.

3 2 Jahre Herstellergarantie + 1 Jahr Anschlussgarantie gemäß Bedingungen. 3 Inspektionen in 3 Jahren gemäß Opel Serviceplan. Austausch der
Verschleißteile gemäß Herstellervorgaben.


